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Der Prüfſtein 


— Kammern des polniſchen Parlaments ſind neu⸗ 
erheblich — 5 unterſcheiden ſich vom alten Selm und Senat 
Parlaments nes fragt ſich, ob auch die Tätigkeit des neuen 
Ahlen beide ſich von derjenigen der alten Kammern in den 
ur di eiden Jahren unterſcheiden wird. Die Antwort, die 

epolitiſche Zukunft Polens entſcheidend ſein 


wird, wird bereits in ei 
9 Ei ereits in einer der erſten Sitzunge 5 0 
Parlaments fallen. een 


Die Angelegenheiten, mit denen ſi 
ie neuen Volksvertreter kurz nach Beginn der Seſſion 15 


Veihäftigen haben, werden den Prüßſtein bi 
. 8 „ 1 ſtein bilde Be⸗ 
kanntlich iſt es Pflicht der Regierung, die während der ek 
Kay Der ſchrecklichen Zeit erlaſſenen Dekrete dem Sejm zur 
e vorzulegen, es kann aber auch eine A ieh; 
25 ug werden. Anter dieſen Dekreten befindet ſich be⸗ 
3 utlich auch das berüchtigte Preſſeknebelungsdekret. Die 
inte wird ſelbſtverſtändlich ge idemotratiſche 
Geſez ſtim j eftän ich gegen dieſes antidemokratiſche 
Skrupel beit, wird ſic der Linker iw diesen 
up It, zich der Linten in Dieter Beziehung an⸗ 
bet ben Sie Hat die Shärfe der Preſſegeſehe in der Aal. 
1 155 15 eigenen Leibe erfahren und da ſie kaum an⸗ 
ER a in abſehbarer Zeit zu einem wirk⸗ 
Keie u b reg in ihrer eigenen Hand werden können. 
1 2 ung ſicher. Denn auch die Minderheiten 
nicht e ie Geſetze ſtimmen. Die Mehrheit ijt alio 
F Die Mehrheit — gegen wen 
. . N dekendlic. Damit iſt das 
sächlich Al bi neuen Parl. ents berührt. Werden tat⸗ 
und Aha geordneten des Blocks, ſo groß auch ihre Liebe 
geſege met zu Billudstt ein mag, für die Preſſe⸗ 
winter Matowst,, der ach num ut nuleht ber her: 
ini der, mie man 2755 ee Demokrat aufipielt, 


1 e as dem früheren Preſſe⸗ 
als Geſandter perſegt worden) it inzwiſchen nach Prag 


„ Doch wir fragen uns: Wird a 
; J 15 auch Bart 
ma gf l e aide e e reden er vr ben 
f ee e e e de gen ee l 
ſudski lobte wird auch Mack vic dert demokratſſchen Pil 
ee „ 3 2 ttewicz und S N j ie 
Gesche emen h bie in ben Sejm en für die 
; en? Werden ſie, was weiter folgt, alle künf⸗ 
c d e e gende 
een e ae n ange ai, DIE gi, Di 
zunge n müſſen, um klar zu | Auch 
nenne Dingen. So iſt es bekannt daß die 1 
Groß Mitglieder des Blocks (etwa 20 Fürſten, Grafen 
di nergleiäjen) eine Dahon dere Gruppe 
ö 8 Jiele Lruppe wird in Wirt⸗ 
ae und S talnaitie mit wem N, lu 
mit dem übrigen mit der früheren Chjena, aus der dieſe 
wesen Pi r radikalen und wer weiß was noch für 
dem fie ji Yludsfilager zuſammengeſchmolzen iſt, und von 
Pilfubstlss e le Um ſich mit Ir Todfeind 
und Abertauſende von Noto . Zweck wurden Tauſende 
ieee Block zu zertrümmern . . 
aus den eigen, des Pigſüdskilagers wen . jetzt 
noſſen erhält; Feißt das Sanierung esge⸗ 
di ee n bes en werden Klarheit bringen, ob 
ie Abgeordneten des Pikſudskiblocks fich 1 10 8 
55 am Schnürchen oder als Letue 1155 150 Ai 1 N 
Wähler reſpektieren, fühlen werden n 9 Wöhler 
ſtimmten, mit Ausnahme der Gebiete * em Ge⸗ 
De geherrſcht haben, für eine parlamenlariſche 1 
und nicht für eine Karikatur eines Parlaments nach 1 
ſtiſchem Mujter, wo Kritik an der Regierun 55 j joe 
nen Mer Enten beet gierung ſtaats⸗ 
8 o iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß . FR 
folge ‚feiner zwiefachen Stellung ie ne ſich 
‚palten wird. In wieviel Teile, 1 8 en Ion 
terſuche die verſchiedenen Richtungen iu. alen Voiscnne 
iw. fortichrittlih, demokratiſch, monarchiſtiſch, kierikal, ra⸗ 
meal, industriell. agrarisch. militäriſch. 1 RCHER weiß 
wert noch micht. ob alle Gewählten ihre Mandate behalten 
erden. Einem Gerücht zufolge, haben ſi ) 


- 1 2 alle Kandidaten 
ihr Blocks verpflichten müſſen, auf Befehl inkl auf 


Mandat zu verzichten. Wahrſcheinlich wi f a 
en 1. i 
der näcten Tagen entiäeiden, wenn die Mhpeorbneten 
Napport 5, wie es heißt, zu Pilſudski in das Belvedere zum 
Blas rt gefordert werden. Werden die Abgeordneten des 
Wählern, ganz 
chte, verantwor⸗ 
zugunſten eines 
Regierung hin⸗ 


is es aber mit ihrem Gewiſſen, vor ih 
: } ' hren 
en pveigen davon, ob auch vor der Geſchi 


bedi 


önnen, ihre parlamentariſchen Recht 
ngungsloſen Gehorſams gegenüber den 


Genf. Der ſtellvertretende ruſſiſche Außenkommiſſar Lit⸗ 
winoff, der mit der ſowjetruſſiſchen Delegation zu der Ta⸗ 
gung der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz in Genf eingetrof⸗ 
fen iſt, ſtattete Mittwoch dem Generalſekretariat des Völkerbun⸗ 
des, dem Generalſekretär und dem Direktor der Abrüſtungsabtei⸗ 
lung, Colban, einen Beſuch ab. Im Laufe des Mittwoch hat 
der Direktor des internationalen Arbeitsamtes, Albert Tho⸗ 
mas, mit Litwinow eine Unterredung gehabt. 0 

Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht die offizielle Tages⸗ 
ordnung für die am Dienstag beginnende Tagung der vorberei⸗ 
tenden Abrüſtungskommiſſion. Die Tagesordnung umfaßt drei 
Punkte: 

1. Bericht der Arbeiten des Sicherheitsausſchuſſes, 

2. Prüfung der Vorſchläge der ſowjetruſſiſchen Delegation, 

3. Stand der Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion. 8 

An der Tagung nehmen insgeſamt 24 Regierungen 
teil; von Nichtmitgliedsſtaaten Sowjetrußland, die 


Vernſtorffs Unterredung mit Litwinow 


Re Tagesordnung der neuen Abrüſtungskonferenz — In Erwartung der türkischen Delegation 


Türkei und die Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika. Deutſchland iſt durch Graf Bernſtorff vertreten. 


Genf. Im Laufe des Mittwochs fand eine längere Un⸗ 
terredung zwiſchen dem ſtellvertretenden Außenkommiſſar Lit⸗ 
winow und dem deutſchen Delegierten bei der Abrüſtungskom⸗ 
miſſion, Grafen Bernſtorff, ſtatt. In dieſer Unterredung 
wurden die auf der bevorſtehenden Tagung der Abrüſtungskom⸗ 
miſſion zur Verhandlung gelangenden Fragen, insbeſondere die 
Behandlung der ſowjetruſſiſchen Abrüſtungsvorſchläge ſowie die 
Weiterführung der Abrüftungsarbeiten des Völkerbundes ein⸗ 
gehend erörtert. > 

Die türkiſche Regierung hat telegraphiſch das Generalſekre⸗ 
tariat des Völkerbundes davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie in 
Vertretung des türkiſchen Außenminiſters den Geſandten der 
Türkei in Bern, Mehmed Münir Bey, nach Genf entſenden 
werde. Die Ankunft des Delegierten iſt zum 29. März zu er⸗ 
warten. 


Weitere Deutſchenverhaftungen in Rußland 


Kawnu o. Wie aus Moskau gemeldet wird, jind auf An⸗ 
ordnung Bubnowe im Donez⸗Becken neue Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden. Unter den Verhafteten befindet ſich 
der Leiter des chemiſchen Truſtes im Donez⸗Becken. 
Die Verhaftung wird damit begründet, daß die Truſtverwaltung 
die Werke wiſſentlich f ar ih geleitet habe. 


Berlin. Ueber die Angelegenheit der Verhaftung der deut⸗ 
ſchen Ingenſeure und Monteure in Südrußland konnten noch 
keine weiteren Einzelheiten in Erfahrung gebracht werden. Es 
iſt jedoch damit zu rechnen, daß, nachdem Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann und Staatsſekretär von Schubert wie⸗ 
der in Berlin ſind, in den allernächſten Tagen eine deutliche 
Ausſprache ſowohl in Berlin wie auch in Moskau ſtatt⸗ 


finden wird. 


In Berliner politiſchen Kreiſen betont man unter Hinweis 
auf den im Berliner Vertrag zugeſicherten Nechtsſchutz 
für deutſche Reichsangehörige in Sowjetrußland, daß die deut⸗ 
ſchen amtlichen Stellen unbedingt die Möglichkeit haben müſſen, 
mit den Verhafteten eine direkte Fühlungnahme aufzuneh⸗ 
men und mit ihnen zu ſprechen. Dies iſt offenbar den deutſchen 
Stellen bis heute noch nicht gelungen. Die Situation 
muß umſo ernſter beurteilt werden, als es ſich nicht nur um 
einen Zugriff oder Mißgriff untergeordneter Sowjet⸗ 
behörden handelt, ſondern auch die Moskauer Regierung, viel⸗ 
leicht aus innerpolitiſchen Gründen, das Vorgehen der 
RER im Donez⸗Becken nachträglich ſanktioniert 
hot. 


tenanjeßen, jo wird der Kampf des demokratiſchen Lagers 
vom parlamentariſchen Gebiet, das nur noch ein toter Bo⸗ 
den ſein wird, in die Oeffentlichkeit hineinge⸗ 
tragen werden müſſen. 


— 


Zalesti und Wo demaras 
werden verhandeln 

Warſchau. Wie der „Expreß Poranny“ meldet, wird die 
polniſche Regierung in den nächſten Tagen die litauiſche 
Regierung offiziell davon in Kenntnis ſetzen, daß ſie mit der 
Aufnahme der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen 
am 30. März in Königsberg einverſtanden ſei. Wenn von 
litauiſcher Seite Woldemaras die Verhandlungen führen 
wird, ſo wird ebenfalls Zaleski an der Spitze der polniſchen 
Delegation nach Königsberg kommen. Polniſche Sachverſtändi⸗ 
ge für Eiſenbahn und Poſtverkehr werden ebenfalls zu den 
Verhandlungen herangezogen werden, ſobald die Verhandlungen 
konkrete Formen angenommen haben. 


Deuiſch-polniſches Abkommen 
über Grubenfelder 


Warſchau. Mittwoch mittag wurden im polniſchen Außen⸗ 
miniſterium zwiſchen dem deutſchen Geſandten Dr. Nauſcher 
und Jactowski vom polniſchen Außenminiſterium die Rati⸗ 
fikationsurkunden des am 21. Juni 1926 abgeſchloſſenen deutſch⸗ 


poluiſchen Abkommens über die Grubenfelder, die von der 
deut ch⸗polniſchen Grenze durchſchnitten werden, ausge⸗ 
t au I ch 4, .. 2 


— 


Die Volkskommiſſare 
billigen die Verhaftung 

Kow uo. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat unter dem 
Vorſig Nykoms eine Sitzung des Nates der Volkskommiſſare 
stattgefunden, in der Tſchitſcherin über ſeine Verhandlun⸗ 
gen mit dem deutſchen Botſchafter berichtete. Der Rat nahm 
den Bericht zur Kenntnis und billigte das Verhalten des 
Außenkommiſſariats gegenüber dem deutſchen Vertreter. Die 
Sowietregierung hat den Innenkommiſſar der Akraine, Saton⸗ 
ski, nach Moskau gerufen zur Verichterſtattung über die Ver⸗ 
baftungen. Die Preſſe ſetzt ihre Kampagne gegen die 
deutſchen Ingenieure, die heute bereits acht Tage in 
Haft find, fort. ES 


Gährung unter der ruſſiſchen 
Bergarbeiterſchaft 

Kowno. Wie aus Swerdlowsk (Jekaterinburg) ge⸗ 
meldet wird, iſt es auf der Bergarbeitertagung des 
Uralgebietes zu erregten Auseinanderſetzungen gekommen. 
Dem Zentralkomitee des Bergarbeiterverbandes wurde vorgewor⸗ 
fen, der Arbeiterſchaft den Kollekt'vvertrag aufgezwungen 
und deren Fo derungen zum Teil völlig unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen zu haben. Die Ingenieure überſehen alle Bedürfniſſe und 
Vorſchläge der Arbeiter. Die Verſammlung forderte eine er⸗ 
hebliche Einſchränkung des Verwaltungsapparates. 


Raufcher erſtattet Bericht 
Berlin. Wie ein Berliner Blatt aus Warſchau meldet, hat 
ſich am Mittwoch abends der deutſche Geſandte Ullrich 
Rauſcher nach Berlin begeben, um der Reichsregierung Bericht 
über den Stand der Verhandlungen mit der polniſchen Regie⸗ 
rung zu erſtatten. 5 8 


5 amenkundgebungen in Mecheln 

Brüſſel. Bei einem Beſuch der belgiſchen Königin in 
Mecheln kam es zu Kundgebungen flämiſcher Nationaliſten. 
Von den Demonſtranten wurden Hochrufe auf den im Gefängnis 
ſitzenden Flamenführer Borms ausgebracht und Amneſtie ge⸗ 
fordert. Zwiſchen den Flamen und der Polizei entſtand ein 
Handgemenge, wobei 5 Flamen verhaftet wurden. 


niederlage der indiſchen Regierung 


London. Die indiſche geſetzgebende Verſammlung hat nach 
Meldungen aus Delhi mit 66 gegen 59 Stimmen die Vorlage 
für die Koſten der Verfaſſungskommiſſion abgelehnt. Eine 
weitere Entſchließung der Oppoſition, die eine Be⸗ 
ſchneidung des Budgetbetrages für die indiſche Völkerbunds⸗ 
delegation verlangt und betont, daß der Führer der indiſchen 
Delegation ein Indier ſein müſſe, wurde mit 70 gegen 45 Stim⸗ 
men angenommen Ferner wurde die indiſche Vertretung 
auf der Internationalen Arbeitskonferenz kritiſiert, der Etat fand 
mit 71 gegen 49 Stimmen Annahme. Neben dieſen drei wichti⸗ 
gen Vorlagen wurde die Regierung in der gleichen Sitzung in 
mehreren anderen innerpolitiſchen weſentlichen Puntten über- 
ſtimmt. 


reer 


\ 
- 


Senator r. Eduard Pant 
Profeſſor in Königshütte. 


Er will zum Monde fliegen 

Der Wiener Gelehrte, Dr. Franz Hoefft hat jetzt ſeine jahre⸗ 
langen Berechnungen über die wiſſenſchaftliche Möglichkeit, 
mittels Raketen aus der Erdatmoſphäre heraus und in das 
Weltall zu kommen, beendet. In einem Vortrag vor Wiener 
Ingenieuren hat er ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
ſeine theoretiſchen Berechnungen in die Praxis umgeſetzt werden 
können — ſobald die Technik dies geſtattet. Hoefft hat ein 
Modell fertig vom Verſuchsflug in einer Höhe von 170 Kilo» 
metern bis zur Reiſe nach anderen Planeten. Die Reiſe nach 
dem Mond macht demnach keine beionderen Schwierigkeiten, 
ſobald unſere Technik einmal ſo weit vorgeſchritten iſt, daß ſie die 
erforderlichen Raketen bauen kann! 


an drei Monaten 550 Walſiſche erlegt 


Am vergangenen Mittwoch traf ein aus dem Südpolarge⸗ 
biet kommender norwegiſcher Walfiſchfänger in Amſterdam ein. 
Das Schiff hat in drei Monaten nicht weniger als 500 Wal⸗ 
fiſche gefangen, die 8000 Tonnen Oel im Werte von mehr als 
55 Millionen Mark lieferten. Das Waldl wurde an Amiter. 
damer Margarinefabriken verkauft. 


Der Tod 


esflug 


Wie der englifche Rekordflieger Kinghead ins Meer ſtürzte — Wahrſcheinlich durch die Sonne geblendet 


London. Der engliſche Flieger Kinkead iſt beim Auspro⸗ 
bieren eines Seeflugzeuges, mit dem er den Weltſchnelligkeits⸗ 
rekord zu brechen beabſichtigte, ins Meer geſtürzt. Der Führer 

und ſeine Maſchine verſchwanden ſpurlos in den Wellen. 

5 Ueber das Unglück, das in ganz England Auſſehen erregt hat, 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Der Apfarat flog 
ſoeben der ſinkenden Sonnenſcheibe entgegen, und der Pilot hatte 
zum erſten Male Vollgas gegeben, als die Maſchine plötzlich ins 
Meer ſchoß. Kinkead war etwa 134 Kilometer von der Küſte 
entfernt, als ſich der Abſturz ereignete. Das Flugzeug ſchlug 
kopfüber mit ungedroſſeltem Motor auf das Waſſer. Eine ge: 
waltige Waſſerſäule ſtieg empor. Der Apparat war ſchon unter 
den Wogen verſchwunden, doch hörte die atemlos vom Strande 
aus hinüberſchauende Menſchenmenge infolge der verhälnismäß'!g 
langſamen Schallgeſchwindigkeit das Donnern des Motors noch 
eine ganze Weile. Die See war ölglatt, aber die Sicht blieb 
beſchränkt. 

Die Urſache des Unglücks iſt ungeklärt. Die befragten Sach⸗ 
verſtändigen weiſen darauf hin, daß bei den Sichtverhältniſſen 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenſamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 
17. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Soeben bog der Beamte, der die bekannte Pfiffigteit 

des Leichenwäſchers in ſeine Rechnung geſtellt hatte, um 
die Ecke des Hauptgebäudes. Schnell drückte er ſich gegen 
das Eiſen des Zaunes, war es ihm doch, als ſchalle von 
dem Hofe das Anknirſchen eines Schlittens herüber. Gleich 
dorauf trabten die drei Pferde des Doktors mit ſcharfer 
Biegung in den Weg. 

„Erſt der Direktor und jetzt der Doktor, und dazu mit 
zwei Schlitten und drei Pferden,“ überlegte die Spürnaſe. 
»Das hat etwas zu bedeuten. Auf jeden Fall nehme ich 
den Burſchen wieder mit, wenn ihm die aufgeſchwemmle 
Waſſerrübe nichts herausgequetſcht hat.“ 

Der Beamte ging über die paar ausgetretenen Stein⸗ 
ſtufen in den Keller. Die Tür zur Leichenwäſchereſ war 
verſchloſſen. Er klopfte ein⸗, zweimal. Das klang wie 
das Pochen auf einer hohlen Tonne. Er rief Philipps 
Namen über den Gang, klopfte wieder, ſtieß mit dem gu 
gegen die Tür, daß das Zittern der Bretter wie Gewitter: 
poltern durch das Gewölbe rollte. Keine Antwort. 

„Wenn mir dieſer Bruder einen Schabernack geſpielt 

at,“ dachte die Spürnaſe bei ſich, „blaſe ich ihm ſo viel 
uft in den Bauch, bis er platzt. Verfluchtes Geſindel! 
Läßt 19 Geld und Schnaps vorſchießen und jäuft ſich 
dann ſelbſt die Rippen auseinander, anſtatt ſie dem an⸗ 
dern zu lüften.“ 

Der Beamte entfernte ſich ſchimpfend. Nach nicht zu 
langer Zeit kehrte er mit Ah, Genoſſen zurück. Der ſah 
wild und ungeſtüm aus und hatte nur einen Arm. Au 
er klopfte, 1b an der Tür, drehte ſich dann plötzlich hal 
herum und warf den maſſigen Körper gegen die Tür, daß 
die zerbrochenen Bretter an den Eiſenbändern wie zer⸗ 
riſſene Mandolinenſaiten herunterhingen. 

Der Weg war frei. Was an widerſpenſtigen Hinder⸗ 
niſſen den Eingang wehrte, bog der Rieſe mit jeiner einen 


n 


Ein Polizei⸗Skandal in Kopenhagen 


Die Nebeneinnahmen des Herrn Chefs — Verbindung mit den Automobiliſten i 


Ein Polizeiſkandal beſchäftigt zurzeit die Oeffentlichkeit in 
Kopenhagen. Vor dem Unterſuchungsgericht ſteht der Chef der 
Abteilung 4 der Kopenhagener Polizei. Dieſe Abteilung hat 
Führerſcheine für Chauffeure auszuſtellen und Verkehrsvergehen 
zu verfolgen. Der angeklagte Leutnant Chriſtenſen ſoll von den 
meiſten Kopenhagener Automobilfirmen große monatliche Ein⸗ 
nahmen gehabt haben, wofür er die Firmen mit ſtatiſtiſchem 
Material über den Verkauf und die Reg ſtrierung der einzelnen 
Automarken verſah und Anzeigen wegen Verkehrsvergehen in 
den Papierkorb wandern ließ. Das Senſationelle an der Affäre 
iſt, daß die eigenen Kollegen und Untergebenen den Chef der 
Abteilung vor den Richter geſchleift haben, und noch ſchöner wird 
die Sache dadurch, daß der Anlaß zur Anklage des eigenen Vor⸗ 
geſetzten, vor allem der Neid der unteren Organe über die 
unerreichbar hohen Nebeneinnahmen des Herrn Chefs war. 


Ein Flughafen auf dem 


Leipzig. Ein intereſſantes Projekt der Umgeſtaltung des 
Leipziger Hau tbahnhofs in einen Eiſenbahn⸗, Kraftwagen⸗ und 
Weltflughafen iſt von einem Leipziger ausgearbeitet worden. 
Der dem Reichspatentamt vorliegende Entwurf ſoll zunächſt 
4000 Kraftwagen und 200 Flugzeugen Unterkunft, bequeme An⸗ 
und Abfahrt, Einnehmen von Betriebsſtoff, Auswechſeln von 
Erſatzteilen uſw., gewährleiſten. 

Die Hochgarage mit Fliegerdeck ſoll über den hinter der 
Bahnhofshalle liegenden Bahngleiſen errichtet werden. Die 
Ausführung ſoll in Eiſenbeton mit tragfähigen Flächen erfolgen. 
Der Zugverkehr würde ſich dann unter dem Garagengeſchoß ab⸗ 


Eine unmenſchliche Stiefmutter 


Breslau. Das erweiterte Schöffengericht zu Liegnitz ver⸗ 
urteilte die Gaſtwirtin Nora Pohl zu vier Monaten Gefängnis 
wegen ſchwerer fortgeſetzter Kindermißhandlung. Die Anzeige 
war von Hausbewohnern erſtattet worden, die das entſetzliche 
Geſchrei der Kinder bei den Strafen, die ihnen das Weib zuer⸗ 
teilte, nicht mehr anhören konnten. Auf die beiden Knaben, 
zwölfjährige Zwillinge, ſchlug die Pohl aus geringfügigem An. 
laß mit dem Hackemeſſer ein, ſo daß Blut kam. Auch durch 
Reißen an den Ohren verletzte ſie die Kinder und trat ſie in 
fürchterlicher Weiſe mit Füßen. Einmal zwang fie fie, lange 
Zeit in einer mit Eiswaſſer gefüllten Badewanne zu ſitzen. Am 
ſchlimmſten trieb ſie es dem ſechsjährigen Mädchen gegenüber. 
Die kleine Annelieſe mußte in ſchlackiger Aſche mit entblößten 
Knien ſitzen. 


.. y ðͤ v ¹·¹mw¹ ; 


in den Jean 


die ſchwache Linie des Horizonts vielleicht für die Dauer einiger 
Sekunden vom Piloten nicht geſehen werden konnte. Bei der 
Geſchwindigkeit von annähernd 500 Kilometer in der Stunde, die 


die Maſchine zurzeit des Unglücks erreicht hatte, bedeutete aber 


die leiſeſte Abweichung von der Horizontalen den Abſturz. 

Kinkead war um 5 Uhr 10 Min. geſtartet, und nach einem 
Anlauf von etwa 800 Metern erhob er ſich glatt in die Luft. 
Nach einem kurzen Fluge ſetzte er zu der vorgeſchriebenen Lan⸗ 
dung an, die großartig glückte. Dann begann der Pilot ſeinen 
zweiten Aufſtieg. Als die Maſchine über das Waſſer dahin⸗ 
raſte, droſſelte Kinkead plötzlich ab. Unter den Zuſchauern, die 
meiſt ſachverſtändig waren, verbreitete ſich ein eigenartiger Ge⸗ 
fühl des Unbehagens, das auch nicht wich, als der Pilot wieder 
Gas gab, und Wolken von Schaum und Giſcht erneut den ganzen 
Apparat umſchloſſen. Wenige Minuten ipäter erfolgte die 
Kataſtrophe. Die wahren Urſachen werden wahrſcheinlich nie⸗ 
mals bekannt werden. Beobachter von den in der Nähe liegen⸗ 
den Motorbooten erzählen, daß Kinkead die Maſchine leicht nach 
oben zu legen ſchien, als dieſe plötzlich vornüberkippte. 


Hand wie Blumenſtäbchen fort. Das gleiche tat er mit den 
eiſernen Türbändern. 

„Der hat die Schnapsſtarre.“ Der Beamte ſtieß dem 
Leichenwäſcher die Stiefelſpitze heftig in die Seite. Der 
aber rührte bh 2 5 

„Dieſer Schlauch hat ſein Lebtag im Waſſer herum⸗ 
gepantſcht. Das wird er wohl kennen,“ ſagte der Rieſe. 
Ex holte einen Eimer voll Waſſer aus dem Keller. Mit 
einem Schwung hob er den Eimer hoch, ſchnellte ſich den 
Bodenrand gegen den Bauch und goß erſt dem Leichen⸗ 
wäſcher einen tüchtigen Strahl ins Geſicht, dann, in der⸗ 
ſelben Weiſe, auch Lampi. 

Der Leichenwäſcher Bari und ſchlug die Augen auf, 
age dicke Wulſt über der Naſenwurzel hinderte ihn am 

ehen. 

„Menſch,“ rüttelte der Beamte Philipps Arm, „wenn 
du mir 0 noch etwas zu ſagen hätteſt, würde ich dir 
die Wodkaflaſche in den Hals ſtoßen. Steh auf, du Schin⸗ 
der, mach deine faulen Zähne auseinander.“ 

Langſam kam Philipp zu ſich. Er ſaß jetzt aufrecht 
am Boden, den Rücken an die Pritſche gelehnt, und ſtarrte 
die gegenüberliegende Bretterwand an. Sein Haar hing 
herum wie eine verrutſchte Perrücke. 

Der Rieſe drehte ſich gu feinem Kollegen und deutete 
auf Lampi. „Du, der iſt alle.“ 8 

„Der Beamte wurde unruhig. Er verſuchte Philipps 
Körper in die Höhe zu zerren. Es gelang ihm nicht. 

„Warte, Freund,“ ſagte der Rieſe grinſend. „Ich 
werde es tun.“ a 

Er legte ſeinen Arm unter Philipps Achſeln und hob 
den fetten Klotz, als wäre es ein Ballen Lumpen. 

Hier haſt du ihn.“ Der Rieſe ſtand wie mit Gewehr 
uß. „Was hat denn der Kerl auf der Naje?“ 

„Da kommt ihm ſchon das Horn heraus. Wir müſſen 
ihn e ich glaube, das Scheuſal verſtellt ſich.“ 

Der Rleſe lud ſich den Leichenwäſcher über die Schul⸗ 
ter. Dann gings hinaus in die ſchneeſtäubende Nacht. 

* * 


* 


Dem Herrn Sowjetkommiſſar war die ſpäte Störung 
unangenehm, Er hatte Beſuch. Raſch brachte er jeine 


” 
. 
1 


Der brave Polizeichef hat, wie ſich bei der Verhandlm 
herausſtellte, tatſächlich von den meiſten Automobilfirmen DM 
marks eine feſte monatliche Einnahme von je hundert Kron 
bezogen, alſo zuſammen eine Summe, der gegenüber ſich f 
Gehalt wie ein bescheidenes Trinkgeld ausnimmt. Um de 
ganzen die Krone aufzuſetzen, brachte die Verhandlung die Fe 
ſtellung, daß Chriſtenſens im Einverſtändnis mit ſeinen Vor 
ſetzten handelte, daß ſein Vorgehen durchaus normal war, 9 
Syſtem gehörte und durch Tradition ſanktioniert war. 
Juſtizminiſter, dem nichts anderes übrig blieb, als in 1 
Skandalaffäre einzugreifen, hat der Polizei einen Paragraph 
des Geſetzes in Erinnerung gebracht, der ſolche Nebeneinnah n 
unterbindet, der aber im Laufe der Zeit — in Bergejjendt 
geraten war. 


Leipziger Hauptbahnha 


ſpielen. Das Garagenforum wäre durch eine anſteigende N 
fahrtsrampe oder durch Aufzüge von außen her für die Kraftwag 


erreichbar. Der vom Bahnhof kommende Bahnreiſende ſoll eben 


falls durch Fahrſtühle direkt zum Fliegerdeck befördert werd 
um das Flugzeug zur Weiterreiſe benutzen zu können. 4 

Dieſes Weltbahnhofprojekt kann den Ausgangspunkt weite 
großzügiger Verkehrsverbeſſerungen bilden. Zunächſt liegt 
Entwurf jedoch noch beim Reichspatentamt zur Prüfung u 


* 


Dieſes wird darüber zu befinden haben, ob das Projekt Ausfid 


auf praktiſche Durchführung hat. 


| Sieben Kinder in zwei Jahren 


Muſſolini läßt es ſich, wie man weiß, mit unermüdliche 


Eifer angelegen ein, durch Geldprämien und Steue a 
an kinderreiche Fam lien die Bevölkerungszahl zu heben. A 
Schulbeiſpiel einer guten Italienerin in ſeinem Sinne darf ei 
arme Hauſiererin aus Sora in der Provinz Caſerta gelten. % 
brave Frau namens De Muccio, die im vorigen Jahre berki 


Drillinge geboren hatte, hat jetzt vier lebende Kinder zur Wi 


gebracht, die ſich wie die Mutter beiten Wohlſeins erfreu 


Auf den Bericht des Präfekten über das freudige Ereignis 9 


Muſſolini 400 Lire überwelſen laſſen und die Aufnahme 
Wöchnerinnen und der vier Kinder in die Frauenkli⸗ 


angeordnet. 


Ein Affe, der in einer Teetaſſe ſchläft 

Die kleinſten Aeffchen der Welt ſind die ſüdafrikaniſch 
Seidenaffen, die man gegenwärtig in den Vereinigten Staa 
vielfach als Schoßtiere züchtet. Ein Händler in Hollywe 
George E. Zweibel, der den Film mit exotiſchen Tieren verſot 


beſitzt einen fünfjährigen Zwergaffen, namens Buddy, der M 
160 Gramm wiegt, und erklärt, daß dieſes Tier der klein 


Affe der Welt ſei. Aber wenn er glaubte, damit einen Reko 


gar 0. (0 Hat er ſich getäuscht. Denn eine Sant 9575 Dan 


nur wenig über 100 Gramm wiegt und ſein Bett in einer Teen 


1 


aufgeſchlagen hat. Dieſes Liliput⸗Tierchen iſt der kleinſte Aff 
der Welt. So winzig es iſt, jo blickt es doch ernſt und würd 
drein, und ſeine bejahrten, von dichtem Haarſchopf umrahmtel 
Züge in ſeltſamem Gegenſatz zu feiner Kleinheit. Teeney iſt ein 
ſüdamerikaniſcher Springaffe und entſtammt einem Geſchlechtk 
das von Südmexiko bis Südbraſilien verbreitet iſt. Dieſe ſog 
Marmoſets ſind reizende Geſchöpfe mit ſehr großen und leuchten 
2 Augen, haarloſem Geſicht, einer langen ſeidigen Mähne, d 

en Kopf umgibt, und ſehr langem Schwanz. In ihren Be 


wegungen ähneln ſie den Eichhörnchen, aber ſie haben ſehr v 
längere und ſtärkere Hinterbeine als Vorderbeine. 

Gruppen durchſtreifen ſie 

auf Bäumen und leben von Inſekten und Früchten. 
meiſten anderen Affenarten unterſcheiden ſie ſich dadurch, daß 
Weibchen zwei bis drei Jungen 
Ihre Färbung beſteht gewöhnlich in einem bräunlichen Gelb un 
roten und M Flecken auf dem Rücken. 


Sieiver in Ordnung, fuhr fig mit der Hand durch die 
Sowietmähne und trat dann ins Wartezimmer. Anſtatt 
den Pflichteifer des Beamten zu loben, trompetete er wie 
ein erregter Elefant auf ihn los, ſtellte ihm empfindliche 
Strafen in ke wenn nicht bis morgen früh volle 
Klarheit in die Sache gebracht wäre, und wollte ſich dann 
zurückziehen. 

Mann anfangen ſollen. Er übergibt ſich und macht das 


Lokal unſauber.“ 

„Das wißt Ihr nicht? He, meine Herren, das wißt 
Ihr nicht?“ brüllte ich der Kommiſſar in eine hohe Stimm⸗ 
lage hinein. „Steckt ihm den Kopf in kaltes Waſſer, und 
wenn er munter geworden iſt, dann ein Dutzend Scharfe 
über den Rücken. Paßt auf, er quatſcht wie eine Elfter.“ 

Krachend flog die Tür hinter dem Kommiſſar ins 
Schloß. Der Schlüſſelbart kroch zweimal darin herum. N 

Der een des Kommiſſars wurde erfüllt, aber der 
Erfolg blieb aus. Der n amel ließ alles willenlos 
1 geſchehen. Nach dem zwölften Hieb, den der Rieſe 
in Erinnerung des Sprichwortes: Ende gut — alles gut! 
mit beſonderem Nachdruck anſetzte, ne di de auf und 
ließ die verſchwollenen Augen irr über die Peiniger glei⸗ 
ten. Dann klappte der naſſe Kopf gegen die Schulter. 

Erſt gegen Morgen, als der Leichenwäſcher trotz ſeines 
kalten Lagers mit hochrotem Kopf in ſeinen 4 Klei⸗ 
dern e kamen die Beamten auf den 
die Urſache der Bewußtloſigkeit doch un in überreich⸗ 
lichem Schnapsgenuß zu ſuchen wäre. Der Kommiſſar 

atte immer noch Beſuch. Man wagte nicht, ihn zu ſtören. 
Deshalb lud ſich der Rieſe den Leichenwäſcher und die 
Verantwortung für die 1 ht Handlung auf und 


trug ſeine Laſt zum Krankenhaus zurück. 

Hier, in der gewohnten Umgebung, erholte ſich Philipp 
ſehr raſch. Nach einiger Zeit war er ſchon in der 5 
von dem 


dem Beamten das Erlebte mitzuteilen. le 

Perſonal erhielt dieſer ſeine Wahrnehmung beſtätigt, da 
der Arzt Alexei Petrowitſch ſeit 
Pferden und zwei Schlitten verſchwunden ſei. 


(Forifegung folgt.) 


In Heine 
die ſüdamerikaniſchen Urwälder, hauſel 
Von bei 


auf einmal das Leben ſchenken 


geſtern Abend mit dre „ 


I 
I 
1 
1 


ir willen nicht, Herr Kommiſſar, was wir mit dem 


1 


edanken, da 


A 
2 


x 


4 


uuns nach dem letzten hieſigen Brande bei der 


zugezogenen Bürger gibt, möchten 


nermeiſters Richard Sliwinsty aus Pleß, hat 


„ Voranzeige. 


Blei und Umgebung 


55 Wie ſtehl 's um unſere Feuerwehr? 
weit nr 5 Freiwillige Feuerwehr 

2 auf fi ückblicke 

die ſich eines ben ſie zurückblicken kann, 
und die eine beſondere 
noß. Der Bürge 
gen Feuerwehr 


war, ſo 
eine Einrichtung. 
Ausſehens in der Bürgerſchaft erfreute 
j Fürſorge in unſerem Gemeinweſen ge- 
one für feine Ehrenpflicht zur Freiwilli⸗ 
ehören, und dieſe Tradition vererbte ſich 
1 auf den Sohn. Der Vater gehörte der 5 
Rüftigkeit 4 enſt ſolange an, wie es nur ſeine körperliche 
ven Mitgli e Noch heut ſehen wir in der Reihe der akti⸗ 
— Saen er der Feuerwehr Männer, die das 6. Jahrzehnt 
Stadt drin d e haben. Die älteſten Bürger unſerer 
Sg: a mit Stolz aus der Zeit, da ſie in der Feuerwehr 
Kleinſt us te techniſchen Einrichtungen der Wehr waren, einer 
jeigt ſich der ngen beſchränkt. „Doch in der Beſchränkung 
tochniſche ee konnte man auch hier ſagen, wo es an 
pe r Vollkommenheit fehlte, da ſetzte die perſönliche Auf⸗ 
In und das Pflichtgefühl ein. 
. der Zeit hat ſich auch da vieles geändert. Mit 
dh chen iſt auch ein neuer Geiſt in die Wehr eingezogen. 
n daran, wie gleich nach dem Wechſel in der 
05 eb ſich Strömungen geltend machten und dann 
one * 277 Einfluß gewannen, die Feuerwehr erſt 
tofen Unifo Ih umzukonſtruieren. Da war an der harm⸗ 
W 85 vieles auszuſetzen und zu ändern, die Kommandos 
Pape ee auf morgen nur in der Staatsſprache gege⸗ 
nicht. In nei darauf, ob die Wehrleute fie verſtanden oder 
u orſtande wurden grundſätzliche Aenderungen vor⸗ 
* Das alles um nur der veränderten Zeit Rechnung 
‚SR — n. Und was iſt dabei aus der Feuerwehr geworden? 
= meinſinn und die Hingabe im Dienſte am Ganzen iſt 
en gegangen. Die alten Wehrleute, in der alten 
1 ige aufgewachſen und aufgegangen, haben mit zuſam⸗ 
Bar iſſenen Zähnen den neuen Geiſt über ſich ergehen laſſen 
d, wenn ſie nicht infolge von Verärgerung der Wehr den 
üden gekehrt haben, dann nur darum, weil ſie ihr 
Segel ener hat. 
e ſteht es mit der techniſchen Ausrüstung der 7 
Der Krieg und die Infiatbms zel, die Sturm⸗ und el 
Be die hier bei uns noch ein Uebriges getan, haben das 
nerlöſchgerät in einen nahezu unbrauchbaren Zuitand gebracht. 
Fe Schlauchmaterial mußte in erſter Linie erſetzt werden und 
> s iſt auch geſchehen. Darüber hinaus iſt aber nichts geſchehen 
enigſtens weiß die Oeffentlichkeit davon nichts, um die 
lagfertigteit der Wehr zu erhalten und noch zu erhöhen. Was 
tape mit den Geldern, die die Stadt der Wehr zuſchickt, was 
N der Pflicht⸗ 
Das ſind keine großen Beträge, a Kan 
{ S 
tommen in der Faſchingszeit dann auch einige Beträge für 15 


1 was i 2 
Reeriber wird wohl der Vorſtand der Bürgerſchaft einmal Auf. 


daß das Feuerlöſchmaterial. wenn es von 
in die Schuppen eingeſtellt wird, ohne daß 
um ordnungsmäßiges Aufbewahren küm⸗ 
an kein Fachmann zu ſein, um zu willen, 
indliche Schlauchmaterial eine ſolche Be⸗ 
erwieſen hat. gt, wie ſich's ja auch beim letzten Brande 

Veranlaſſung zu dieſen Zeilen gibt uns eine Zuſchrift, die 


gen iſt und der wir hier Raum geben: 9 


KR Am 


ch in den ſpäten Morgenstunden lokaliſiert 
des stem a aber die Gefahr, daß der Brand infolge 
ſtädtiſchen en Windganges und der „Tüchtigkeit“ unſerer 
to 0 Feuerwehr, auch die Nachbargebäude und vielleicht 
059 3 Häuſer der ulica Piaſtowska erfaßt hätte. Wenn 
Frei 57 Bürger unſerer Stadt beobachten konnte, wie unſere 
2 willige und Pflichtfeuerwehr mit einer Verſpätung von 
1 Stunden nach den Alarmſignalen an die 
Sie Bene, dan, Ache ferne dene 
Tätigteit zu Dee: und dieſe 1 "bie Feuerſpeiße in 


weiteren Stund en funktionierte, das Waſſer jedoch durch 


werden 


ein gewiſſes Lob nicht abſpr 


tadt und d appellieren wir im Intereſſe der 
= benen en. Bürger chaft die 1 unſerer 


unterziehen. näheren und ſtrengen Kontrolle zu 


n. Air . Wir mönten daran noch einiges 
gent, l. t kes DM Gen in Br ce nern 


N A en Bür 
dem Kriege der Wehr angehörten, ne ge 1 
Söhne hier alt eingeſehener Familien. Ed ele 
Erſatz, nur ſagen wir 5 Mann, der ſo zahlreich hin⸗ 


4 3 i i 
en le Männer, 55 llc ng ur ne 555 
Staat aufopfern, ein gewiß. lobenswe f 
Ühnen der Dienft an unserem tleinen g Unternehmen, ſollte 


A en i 
nicht jo verlockend ſcheinen, weil er in 8 18 8 ren 


Iojigfeit verlangt. 


Abiturium. Fräulein Anni Sliwinstg, Tochter des Klemp⸗ 


am Gym naſium der 


1 pa Schulſchweſtern“ in Beuthen D. S. ihr Abiturium be⸗ 
Am Dienstag, den 20. d. 


Fließ der trafniſche Volkachor, den wie Mts. wird hier in 


ſchon im vorigen Jahre 


lter fingen hörten und bewundern konnten, ein Gaftipiel geben. 


Als Leſer weiſen wir ſchon heut darauf hin. 


en noch durch Einzelheiten 


Plakate und Inſerate bekannt gegeben. 


* 


und 10 Kokereien umfaßt, während das chema 


gruppierung der 


der Holniſch oberſchleſſche Rohlenbergbau 


Kattowitz, den 15. März 1928. 

Der Schwerpunkt des geſamten polniſchen Bergbaus 
liegt in dem ehemals deutſchen Teile des durch den Genfer 
Spruch an Polen gefallenen oberſchleſiſchen Induſtriegebiets, 
das gegenwärtig 47 Kohlengruben, 18 1 

5 0 s ruſſiſche 
beziehungsweiſe öſterreichiſche Revier als für die Geſamt⸗ 
produktion belanglos bei der Behandlung des polni⸗ 
ſchen Kohlenproblems übergangen werden kann. 

„Da das bis zur Teilung Oberſchleſiens eine Einheit 
bildende oberſchleſiſche Induſtriegebiet vielfach zerriſſen 
wurde, mußte eine Neugruppierung der diesſeits 
bezw. jenſeits der Grenze verbliebenen Betriebe erfolgen. 
Für den polniſchen Teil Oberſchleſiens ergibt 
ſich nunmehr nach erſt jetzt im vollen Umfange vollzogener 
Umgruppierung folgendes Bild: Die ehemals fiskalſſchen 
Gruben eig der Knurow, a wurden zu der 
„Pachtgeſellſchaft der polniſchen ſtaatlichen Gruben in Ober: 
ſchleſien“ zuſammengeſchloſſen, deren Leiſtungsfähigkeit auf 
3 Millionen Tonnen jährlich beziffert wird. Die „Katto⸗ 
witzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbe⸗ 
trieb“ verfügt über fünf Steinkohlengruben (Florentine, 
Ferdinand, Myslowitz, Neu-Przemſa und Carlsſegen) mit 
einer Jahresförderung von rund 25 Millionen Tonnen. Die 
Bergwerke des „Fürſten von Pleß“ umfaſſen die Gruben 
Maria, Fürſten, Boer, Piaſt, Brade und Alexander. Die 
Aktiengeſellſchaft „Friedenshütte“ beſitzt die Friedensgrube: 
die „Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte A.⸗G.“ nennt die 
Gräfin Lauragrube, die Laurahüttegrube und Richterſchächte 
ſowie die Dubenskogrube ihr Eigen; die „Fürſt von Don⸗ 
nersmarckſche Bergwerks⸗ und Hüttendirektion“ zählt vier 
Bergwerke, nämlich e e Schleſien, Donnersmarck 
und Blücher; die „Rybniker Steinkohlengewerkſchaft“ um⸗ 
faßt die Gruben Anna, Emma und Römer; die „Gieſche⸗ 
Harriman-AG.“ die ſogenannten Gieſchegruben; die „Stein⸗ 
kohlengewerkſchaft Charlotte“ die Bergwerke Leo 1 und 2 
in Rydultau; die „Czernitzer Steinkohlengeſellſchaft“ die 
Hoymgrube; die „Aktiengeſellſchaft Godulla“ die Schaffgott⸗ 
ſchen Gruben in Morgenroth und die neugebildete Geſell⸗ 
ſchaft „Wirek“, der hauptſächlich der Gräflich Balleſtremſche 
Grubenbeſitz in Ruda angehört. Daneben darf einiger ge⸗ 
miſchten Geſellſchaften wie „Hohenlohe A.⸗G.“ und „Schleſi⸗ 
ſche Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb“ 
Erwähnung getan werden, die neben ihrem eigentlichen Be⸗ 
trieb auch Kohlenbergbau in geringem Umfange betreiben. 

Der Kohlenverkauf wird von folgenden Inte⸗ 
reſſengemeinſchaften beſorgt: Robur (ehemals Friedlän⸗ 
derkonzern), Progreß (ehemals Cäſar ee e 
Fulmen (für die Erzeugniſſe der Hohenlohe Aktiengeſell⸗ 
ſchaft und der CTzernitzer Steinkohlenbergbau A.⸗G.) und 
Unitas (für die Gruben des Fürſten von Pleß). 

Die durch die Grenzziehung notwendig gewordene Um» 

bſatzmärkte d innerhalb 
des polniſchen Kohlenbergbaues eine gewiſſe Revoluti⸗ 
on hervorrufen. Die oöberſchleſiſche Kohleninduſtrie mit 
ihrer qualitativ hervorragenden Kohle trat in Wettbewerb 
mit den minderwertigeren, aber billigeren Erzeugniſſen des 
Dombrowaer und Krakauer Reviers. Eine Ordnung der 
Verhältniſſe wurde erſt durch Schaffung der „Oberſchleſi⸗ 
ſchen“ und ſpäter auch der „Allgemein⸗Polniſchen Kohlen⸗ 
konvention“ herbeigeführt, die den Abſatz, die Preiſe und 
Verkaufsbedingungen — dem geſamten polniſchen Kohlen⸗ 
markte regelt. Die Intereſſen vertretung der ge⸗ 
ſamten oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie ruht in den Händen 


des „Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins“ 


in Kattowitz. Bis zum Uebergang der Staatshoheit in 
Polniſch⸗Oberſchleſien war das Kapital in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Großinduſtrie zu 90 Prozent deutſch, der Reſt ver⸗ 
teilte ſich etwa zur Hälfte auf Frankreich und Oeſterreich. 
Die darauf erfolgte Verſchiebung ſpiegelt ſich in fol⸗ 
genden Ereigniſſen wieder: Die ehemals fiskaliſchen Gru⸗ 
ben gingen zu gleichen Teilen in polniſch⸗franzöſiſchen Beſitz 
über. Die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte ſtieß einen 
beträchtlichen Teil ihrer Aktien als Aequivalent für rück⸗ 
ſtändige Steuern an den polniſchen Staat ab. Bei Gieſche 
iſt der Amerikaner Harriman mit 51 Prozent beteiligt. Der 
Kapitalmangel hat weitaus die meiſten Unternehmungen 
gezwungen, ihre Zuflucht beim Auslandskapital zu ſuchen. 
Schägungsmeije iſt deutſches Kapital an der polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie noch mit 30 bis 40 Pro⸗ 
zent beteiligt, dann folgt 1 ak mit 10—15 Prozent, 
tſchechiſches mit 5-6 Prozent, engliſches mit 3—4 Prozent. 


Eine neue Weichſelbrücke bei Oswiencim. Noch im Laufe 
dieſes Jahres wird die Wojewodſchaft mit dem Bau einer neuen 
Betonbrücke über die Weichſel bei Oswiencim beginnen. Die 
Koſten ſind auf 600 000 Zloty veranſchlagt. Sie jollen zur Hälfte 
von der Wojewodſchaft, zur Hälfte vom Staate getragen werden. 
Der Bau der Brücke ſoll beſchleunigt durchgeführt werden, ſo daß 
er noch im Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt werden ſoll. 

Beskidenverein Pleß. Die Mitglieder des Beskidenvereins 
werden nochmals auf die am Sonnabend, den 17. d. Mts., abends 
8 Uhr, im Geſellſchaftszimmer des Hotels Fuchs ſtattfindende 
Generalverſammlung erinnert. 

Landwirtſchaftlicher Verein Pleß. Der Landwirtſchaftliche 
Kreisverein Pleß hielt am Dienstag, den 13. d. Mts. im Hotel 
Fuchs eine Sitzung ab, die gut beſucht war. Nach der Verleſung 
des Protokolles der letzten Sitzung hielt Profeſſor Ciechowski von 
der landwirtſchaftlichen Akademie in Teſchen einen Vortrag 
über das Thema „Was iſt Betriebslehre und was hat der Land⸗ 
wirt von der Betriebslehre zu erwarten“. Im Anſchluß daran 
referierte der Vorſitzende des Vereins, Landwirtſchaftsdirektor 
Dr. Gotzhein über „Unſere Unkräuter“. Nach den Ausführungen 
beider Redner entſpann ſich eine rege Diskuſſion. 

Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. Am Sonntag, den 18. 
März wird nachmittags 4 Uhr eine Bibelſtunde abgehalten. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Vieh. 
Freitag, den 16. März 1928: 
4 Uhr: Deutſcher Kreuzweg. \ 
Sonntag, den 18. März 1928: 
6% Uhr: Stille hl. Meſſe für die Parochianen. 
7 % Uhr: Amt mit polniſcher Predigt. 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 ie: Deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandach 
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Unbedeutend tft die Beteiligung non öſterreichiſchem, ſchwei⸗ 
zeriſchem, holländiſchem und italieniſchem Kapital. 

ie Geſamt förderung des polniſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenbergbaues im Jahre 1927 belief ſich 
auf 27 611 635 Tonnen bei einer Tagesförderung von durch⸗ 
ſchnittlich 92 968 Tonnen. Im Vorjahre betrug die Geſamt⸗ 
ſörderung 25 945 978 Tonnen; trotz der Zunahme von 
1665 657 Tonnen blieb die Förderziffer gegenüber dem 
Jahre 1913 (84 997 706 To.) um 4386271 Tonnen zurück. 


Die Entwicklung des polniſch⸗oberſchleſiſchen Koh⸗ 
lenbergbaues beleuchtet folgende Tabelle: ’ 

ahres⸗ Monats⸗ in % vom 

Jahr förderung durchſchnitt Jahre 1913 

1913 31 997 906 2 666 192 100,00 

1922 25 521 451 2 126 788 79.76 

1923 26 499 653 2 208 304 82.82 

1924 23 701 873 1975 156 74.07 

1925 21 446 824 1787 235 67.03 

1926 25 945 978 2 162 165 81.09 

1927 27 611 635 2 300 970 86.29 


An der Geſamtförderung des ganzen pol⸗ 
niſchen Bergbaus in Höhe von 37 912 011 Tonnen 
im Jahre 1927 waren beteiligt: 


Polniſch⸗Oberſchleſien mit 27 611.635 Tonnen = 72.83 % 
Dombrowa mit 766614 „20.17% 
Krakau mit 2440 419 5 6.44% 
Teſchen⸗Schleſien mil 213 343 5 = 056% 


Sa. 37912011 Tonnen = 100 00 9% 


Trotzdem die Kohlenförderung ſeit dem Uebergang der 
Staatshoheit diesmal alſo die Produktion der Rekordjahre 
(1923 — Ruhrbeſetzung u. 1926 — engl. Bergarbeiterſtreik) 
überſteigt, hat ſie die Friedensproduktion von 1913 
bei weitem nicht erreicht, was beweiſt, daß die volle 
Leiſtungsfähigkeit der polniſch⸗oberſchleſiſchen Berg⸗ 
werke noch nicht erzielt werden konnte. Der Grund 
hierfür iſt in erſter Linie darin zu ſuchen, daß der chronische 
Kapitalmangel eine Moderniſierung der Be⸗ 
triebe in der Weiſe, daß fie den Wettbewerb aushalten 
könnten, zur Unmöglichkeit macht. Was der Not ge⸗ 
horchend auf dieſem Gebiete unternommen wird, iſt ledig⸗ 
lich Flickwerk. Infolge des ſcharfen Wettbewerbkampfs 
um die E 27 insbeſondere mit England iſt zur Zeit 
das Kohlengeſchäft für polniſche Kohle unlohnend 
und ſchließt die Schaffung von Geldreſerven für Inveſtitio⸗ 
nen aus. Es iſt noch ein Glück, daß dem Rückgang des 
Exports ein um 25 Prozent geſteigerter In⸗ 
landsverbrauch gegenüberſteht, der inſofern zu grö⸗ 
ßeren Hoffnungen berechtigt, als die Zunahme des Inlands⸗ 
vırbrauds ſeit dem Jahre 1924 von 700 Kilogramm auf 
rund 900 Kilogramm je Kopf der Bevölkerung im Jahre 
1927 betrug. Die rfe des engliſchen Konkurrenzkampfs 
beſonders auf den Nordmärkten wird dadurch am beſten 
illuſtriert, daß die vom oberſchleſiſchen Kohlenhandel für 
Grobkohle fob Danzig⸗Gdingen erzielten Preiſe von sh 20.6 
im Januar auf sh 12 6 im Dezember gefallen ſind, Preiſe, 
die kaum zur Deckung der Selbſtkoſten, geſchweige denn 
zur Durchführung großzügiger Inveſtitionsarbeiten der 
Gruben Nen ger So führt der polniſch⸗oberſchleſiſche 
Bergbau ſeinen Kampf ums Daſein ohne nennens⸗ 
werte Ausſichten auf Beſſerung ſeiner Lage in 
naher Zukunft. Die Regierung hat andere Aufgaben und 
Pläne, als daß fie ihm durch hinreichende Geldmittel hilf! 
reich unter die Arme greifen könnte. Fremdes Kapital hat 
gerade für den volnik 
gr jeiner geringen Rentabilität wenig Intereſſe. Einen 

us weg aus dieſer ſchwierigen Situation könnten drei 


Dinge ſchaffen, nämlich eine weitere ſyſtematiſche Stei⸗ 1 


gerung des Inlandsabſatzes, der raſcheſte Abs 
ſchluß eines Handels vertrages mit Deutſch⸗ 
land, der Polen zweifellos ein beträchtliches Ausfuhrkon⸗ 
tingent bringen wird, und ſchließlich die Anſtre bung 
eines Kohlenkartells der europäiſchen Kohlenpro⸗ 
duktionsländer, das durch Regelung des Abſatzes und vor 
allen Dingen der Preiſe allen Kohlenproduzenten dieſen 
Länder ein gut Teil Sorgen abnehmen, den ſtets mit Ver⸗ 
luſten verbundenen Wirtſchaftskampf ausſchalten und ſomit 
auch eine freundlichere politiſche Atmoſphäre 
ſchaffen würde. . n 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 18. März 19282? 

8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 

9% Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 

10% Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 1 


Die Wojewodſchaft verkauft Häuſer 
Der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat billigte in ſeiner letzten 


Sitzung die Art der Veräußerung der kleinen Arbeiterhäuſer, 


die durch die Wojewodſchaft gebaut wurden. In Frage kommen 
zirka 250 Häuſer zum Teil Einfamilienhäuſer und zum Teil 
Zweifamilienhäuſer. Die Wohnungen beſtehen aus zwei 
kleinen Zimmern und einer Küche, Boden, Keller und Stall. 
Neben jeder Wohnung kommt noch ein kleiner Platz für den 
Garten. Das Häuschen koſtet 13—14 000 Zloty. Der Kaufbe⸗ 
trag muß in 42 Jahren bezahlt werden und ſolange er nicht 
voll zur Einzahlung gelangt, behält ſich die Wofewodſchaft das 
Verfügungsrecht über das Haus. Der Kaufbetrag wird in 
Monatsraten in der Höhe von 35—37 Zloty einſchließlich der 
Zinſen gezahlt. Die Verzinſung des Kapitals beträgt 1 Bros 
zent jährlich. Höhere Rateneinzahlungen ſind 
falls dieſe höhere Raten ſtändig zur Einzahlung gelangen wer⸗ 
den, erhält der Einzahler eine Prämie. f 
Jeder Bürger der polniſchen Republik, der mit ſchweren 
Strafen nicht beſtraft wurde, hat das Recht ſich um den Kauf 


eines Hauſes zu bewerben. Daran wird nur die Bedingung ge . 


knüpft, daß er in dieſem Hauſe wohnen muß. Den Vorzug 
haben die Arbeiter, Handwerker, Wofewodſchafts⸗ und Staats⸗ 
angeſtellte, Flüchtlinge, dann zahlreiche Familien. Wer auf 


ein Häuschen reflektiert, muß an das Wojewodſchaftsamt ein 
Geſuch einreichen und dieſem Geſuch die Beſcheinigung über die DEN. 


polniſche Staatszugehörigkeit, ferner eine Beſcheinigung über 


ſeinen Wohnort und eine weitere Beſcheinigung von ſeinem 2 0 
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Börſenkurſe vom 15. 3. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


„ 1 Dollar { amtlich a 


Baridhau . frei =, 


Berlin... . 1002] . = 
Kaltowig. . . 100 Rmk. = 
1 Dollar 
100 2 — 


21 
16.94 Amt. 
213.25 21 
8.91½ 21 
46.94 Rmk. 


Arbeitsgeber über ſeine Beſchäftigungsart und die Höhe des 
Arbeitslohnes, ſchließlich noch eine Beſcheinigung darüber, daß 
er unvermögend iſt. 

Nach Ablauf der Abzahlungsfriſt von 42 Jahren und falls 
der Bewerber höhere Raten zahlte, nach einer völligen Abzah⸗ 
lung des Kaufbetrages, gelangt er in den Beſitz des Häuschens. 
Jeder Bewerber muß das Haus in einer Verſicherungsanſtalt 
verjihern, die von der Wojewodſchaft benannt wird. Würde 
dann der Hausbeſitzer das Haus verkaufen wollen, ſo hat der 
ſchleſiſche Schatz das Vorkaufsrecht. Sollte der Bewerber von 
dem Kaufsvertrag zurücktreten, dann erfolgt die Exmittierung 
und die eingezahlten Raten werden als Mietszins gerechnet 
und behalten. Als Verwalter der Häuſer tritt die Gemeinde 
auf, die dafür 1,5 Prozent als Unkoſten zu den Naten berechnen 
und dieſe gugleich mit dem Mietszins einziehen wird. Das 
Geſuch wegen Häuſerkauf it an das Wofewodſchaftsamt, Ab⸗ 
teilung für öffentliche Arbeiten zu richten. 


— 


Verurteilung des Defraudanken Witczat 

€ Nach einer abenteuerlichen Irrfahrt durch 
ſtellte ſich am 17. Januar d. Is. der flüchtige Rechnungsbeamte 
Siegmund Witczak aus Kattowitz, der am 16. September v. Is. 
als Beamter der Kleophasgrube in Zalenze eine Geldſumme von 
22 550 Zloty, welche für den Ankauf von Verſicherungsmarken 
eſtimmt war, den polniſchen Behörden freiwillig. Der Fall 
Witczak erregte ſ. Zt. größeres Aufſehen. Witczal lebte nach 
gelungener Flucht luſtig in den Tag hinein und „verjubelte“ das 
veruntreute Geld, während ſeines viermonatigen Aufenthalts 
in Deutſchland. Der Glücksritter bereiſte u. a. Oppeln, Breslau, 
Berlin, Leipzig, Köln und Dresden. In Berlin riskierte W., 
deſſen Gelder verhältnismäßig ſchnell zuſammengeſchmolzen 
waren, während ſein letzten Aufenthalts, beim Pferderennen 
größere Summen. Angeblich ſoll er infolge gewagter Einſätze 
6000 Rentenmark verloren hoben. Arplötzlich und zwar nachdem 
das ganze Geld „verpulvert“ war, kam Witczal die Reue an, 
ſo daß er mit leergebrannten Taſchen zurückkehrte. 
Am Mittwoch wurde gegen W. vor dem Landgericht in 
Kattowitz verhandelt. Mitangeklagt war der Straßenbahn- 
ſchaffner Paul Schenk aus Domb, dem der Hauptangetlagte un⸗ 
ter einem glaubhaften Vorwand nach der Veruntreuung ein 
Paket zugeſteckt hatte, welches die fragliche Geldſumme enthielt. 
Auftragsgemäß hatte Schenk das Paket nach Beuthen geſchafft, 
woſelbſt es von Witczal entgegengenommen wurde, welcher dem 
Straßenbahnſchaffner für die Gefälligkeit 100 Jiot als Ge⸗ 
ſchenk überreichte. 

Beim gerichtlichen Verhör geſtand Witczak, welcher den 
reuigen Sünder mimte, unter Tränen ſeine Schuld ein, den 
„Fehltritt“ augenſcheinlich tief bedauernd. Freilich hatte der 
zerknirſchte Uebeltäter vor Gericht nicht ſonderlich viel Glück, 
welches ihn nach Durchführung der Beweisaufnahme zu einer 


Deutſchland 


Wie alljährlich, iſt „Ex“ auch diesmal in vielen zehntauſen⸗ 
den von Exemplaren Zur Breslauer Meſſe eingetrudelt. Er iſt 
eine ganze beſondere Spezies der Gattung Meſſebeſucher und hat 
nicht das leiſeſte zu tun mit den großen Herren, die aus allen 
Ländern nach Breslau kommen, um hier in angeſtrengteſter Ar⸗ 
beit die Fortſchritte deutſcher Technik und Induſtrie kennenzu⸗ 
lernen und ihre oft gewaltigen Geſchäfte abzuſchließen. 

Nein: der „Ex“ iſt ein kleiner Mann. Irgendwo in 
Zaborze oder Mäkultſchütz betreibt er ein mäßiges Geihäft. Aber 
zur Meſſe nach Breslau muß er, um auf der Höhe zu bleiben 
um nicht unmodern zu werden. 

So jagt er wenigſtens der Frau Gemahlin. Nur in ſelten⸗ 
ſten Fällen nimmt er ſie mit — wenns nämlich garnicht anders 
geht. Dann hockt „Er“ abends trübſelig in irgend 
einer kleinen Bierwirtichaft hinter ſeinem Gläschen, geht beſten⸗ 
falls mit der Gattin, der Teuren, ins Kino oder zu Liebich und 
liegt ſpäteſtens um 11 Uhr im Bett. 

Aber Gottſeidank für die Breslauer Gaſtwirte und die Bres- 
lauer muntere Weiblichkeit: dieſe Fälle ſind ſelten. 
Gewöhnlich kommt „Er“ allein. Und will in den paar Ta⸗ 
gen alles nachholen, was er in ſeinem Städichen das ganze 
Jahr über entbehren muß. 

Die Meſſe ſelbſt iſt Nebenſache. Man ſieht ſie ſich natürlich 
an, aber, wenn ſie ſelbſt nicht da wäre, ginge es auch. „Er“s 


Leben beginnt mit dem Sinken der Dämmerung. Wein, Weib. 
Gejang iſt ſein Motto für dieſe kurzen Tage im Paradieſe, wobei 
er aber den Geſang zur Not auch entbehren kann. 


Jedoch Weib 


Gefängnisſtrafe von; 2% Jahren verurteilte. — Dagegen wurde 
der mitbeſchuldigte Straßenbahnſchaffner mangels genügender 
Beweiſe freigeſprochen, da er angeblich nicht gewußt hatte, daß 
das überreichte Paket, in welchem er Fleiſchwaren vermutete, 
die veruntreute Geldſumme enthielt. Seine Ausſagen wurden 
übrigens von dem Hauptangeklagten beſtätigt, welcher wegen 
Vergehens gegen die Paßvorſchriften eine weitere Woche Ge⸗ 
fängnis erhielt. 


Rundfunk 
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Kattowitz — Welle 422. 


Freitag. 16.40: Vortrag. 17.20: Geſchichtsſtunde. 17.45: 
Literaturſtunde. 19.30: Vortrag. 19.55: Muſikgeſchichtlicher 
Vortrag. 20.15: Symphoniekonz ert aus Warſchau. 22.30: Fran⸗ 
zöſiſche Unterhaltung. 

Sonnabend. 16.40: Vortrag. 17.20: Poln. Unterricht. 17.45: 
Für die Kinder. 19.35: Vorträge. 20.30: Operettenübertragune 
aus Warſchau. 22.00: Berichte. 22.30: Konzertübertragung. 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Funk 


induſtrie auf Schallplatten). 1255: Nauener Zeitzeichen 


13.30. Zeitanjage, Wetterbericht, Wirth chafts⸗ und Tagesnach⸗ 
914.45: 


richten. 13. Konzert für Veiſuche und für die Funk⸗ 


Bas 1 If der Breslauer Meife erlebt 


(Von unſerem Breslauer Sonderberichterſtatter.) 


und Wein! Auf in die Bar, wo die ſchönen Frauen ſind und 
all die merkwürdigen Alkoholmiſchungen, von denen der Gaſt⸗ 
wirt zum grauen Roß zu Hauſe in Mikultſchütz nichts ahnt! und 
mit offenen Armen wird „Er“ empfangen. Jene Damen, die 
alles verſprechen und nichts halten, erkennen ihn auf fünfzig . 


Meter gegen den Wind. Kaſend umſchlingt ihn ein weicher Arm, Ei 


ein Fläſchchen Sekt ſteyht vor ihm, einige Cocktails rund herum, 
und auf ſeinem Schoße oder neben ihm eine Frau, ſo ſchön und 
lo elegant, wie es in ganz Beuthen keine gibt. Daß der Groß⸗ 
ſtädter zumindeſt für die alkoholiſchen Genüſſe die Hälfte zahlt 
wie „Er“ und auf die anderen meiſtens dankend verzichtet, ſpielt 
feine Rolle. Es kann heute garnicht genug koſten — gilt es 
doch, Erinnerungen für den Stammtiſch zu ſammeln, von 
denen man das ganze Jahr zehren ſoll! Weder Brummel noch 
der Prince of Wales in ihren beſten Tagen jind ſich ſo elegant 
und ſo lebensmänniſch vorgekommen, wie „Er“ im Kreiſe der 
ſpendenden Jungfrauen. Nun wird er zu Lauſe am Stammtiſch. 
wenn der Herr Apotheker mit den Erinnerungen ſeiner Jugend 
renommiert, ironiſch lächeln können und einige Bemerkungen fal⸗ 
len laſſen über ſeine eigenen wilden Erlebniſſe, die näher zu 
ſchildern ihm ſeine Pflicht als Kavalier verbietet. 

Wunderſchöne Tage! O, daß ihr ewig grünen bliebet. 
Denn einmal muß „Er“ zurück in die Heimat — und wie mies 
ihm davor iſt, wenn die Gattin, die Teure, die Brieftaſche prüft 
und, Gott behüte, buchſtäblich ein Haar darin findet — na, ich 
gönne es keinem Hunde! 


—— —— —— 


indahtrie auf Schallplatten u Funtwerbung in 15.30: Erſter 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17.00: 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonnabend). 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung ). 22.00: Zeit 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung “) 
und Sportfunk. 22.15— 24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal in 
der Woche). f 
*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.-G. 


Freitag, den 16. März. 
Stunde und Wochenſchau des $ ausfrauenbundes Breslau. 
Uebertragung aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſien. 
19.20: Abt. Schulfunl. 26.10: Pembaur⸗Abend. Anſchließend: 
Die Abendberichte und Zehn Minuten Eſperanto. 


Sonnabend, den 17. März. 15.45: Aus Büchern der Zeit. 
16.15: Die Filme der Woche. 16.30: Anterhaltungskonzert. 18.00: 
Hans Chriſtoph Kaergel lieſt aus eigenen Werken. 18.30: Ueper⸗ 
tragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule, 
Abt. Sprachturſe. 18.55: Dritter Wetterbericht, anſchließend 
Funkwerbung. 19.00: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 19.30: 


Schleſiſchen Funk⸗ 


16.30: Volkstümliches Konzert. 18.00: 
18.50: 


Hans Bren e Abt. Sprachkurſe. 20.10: Das ſchleſiſche Ras 
2.00: Die Abendberichte. Anſchließend: Tanz⸗ 
23.00: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗ 
23.30: Zanzınufir. 


ritäten⸗Kabinett. 
muſit auf Schallplaſten. 
tanzſtunde. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard 2 Mai in Kattowitz. 
Druck u. g Vita’ „arklad, 3 Sp. z Har. * 
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Anzeiger für den KreisPleß | 


Fay’s ächte 
Sodener Mineral - Pastillen 


seit nanczo MW Jahren bestens bewäar 
» gegen Husten, Helser- 


Az keit und Verschleimung 1 
F I verkaufen. Zu erfr. 
— ..... ce Geſchäftsſt. d. ig. 


Handarbeits- 


Einen gebrauchten 


Kinderwagen 


Annahme von 


Spareinlagen zu günstigen Bedingungen 


Halbjährige Verzinsung 


#9 Größteillusirierte | 
Wochenschrift 
des Kontinents 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


| 
| | 
haben bei: > 


%9969966066968888 
Wieder z neue ullſtein⸗Hefte!l 


W Valkonblumen 


Wolle- Welle III 
Kuchen! 


r= Zu haben im Sx 


„Anzeiger für den Kreis Blei“ 
SSS SSSSSS SSS 


